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Α . Einleitung 

I. Problemstellung 

Das Interesse an sportökonomischen Fragestellungen hat in den letzten 
Jahren auch in Deutschland deutlich zugenommen. Neben allgemeinen Un-
tersuchungen zur wirtschaftlichen Bedeutung der Sportbranche und Studien 
zur Finanzierung von Sportveranstaltungen und Vereinen rücken insbeson-
dere ökonomische Analysen des professionellen Teamsports in das Blick-
feld der Forschungsaktivitäten. 

Es wurden vor allem Ansätze nordamerikanischer und britischer Analy-
sen aufgenommen und auf den professionellen Fußball in Deutschland be-
zogen. In den USA liegen seit mehreren Jahrzehnten umfassende ökonomi-
sche Untersuchungen über die in Nordamerika wichtigsten Mannschafts-
sportarten Baseball, Football1, Basketball und Eishockey vor. Die hohe 
Forschungsintensität begründet sich u.a. auf der gewinnorientierten Aus-
richtung der Klubbesitzer und der Verfügbarkeit  von relevanten Daten so-
wohl über den ökonomischen Erfolg des Teams als auch über die Inhalte 
von Spielerverträgen. Dadurch können theoretische Studien empirischen 
Überprüfungen unterzogen werden. 

Die ersten ökonomischen Untersuchungen über den professionellen Fuß-
ball stammen aus England. Im Vergleich zu Deutschland war die Organisa-
tion des Fußballs in England von Beginn an stärker an ökonomischen 
Grundsätzen orientiert2. 

Der Fußball steht eindeutig im Mittelpunkt des Sportinteresses in 
Deutschland. Der Deutsche Fußball Bund (DFB) ist mit mehr als sechs Mil-
lionen Mitgliedern einer der größten Sportverbände der Welt. Die Nach-
frage der passiven Sportkonsumenten konzentriert sich ebenfalls vor allem 
auf den Fußball. Nach einer Umfrage der UFA bezeichnen sich mehr als 
34 Millionen Bundesbürger über 14 Jahre als fußballinteressiert. 3 

1 Football ist eine Teamsportart, die aufgrund der Unterschiede im grundlegen-
den Spielprinzip und Regelwerk nicht mit dem europäischen Fußball zu vergleichen 
ist. 

2 Schamberger, M. 1999, S. 5 ff. 
3 Vgl. UFA 2000, S. 11. Auf die Studie der UFA SPORTS GmbH wird an ver-

schiedenen Stellen der Arbeit Bezug genommen. Die Studie basiert auf einer reprä-
sentativen Befragung von 2259 Personen ab 14 Jahren, die vom 08.11. bis 
20.12.1999 in Deutschland durchgeführt  wurde, vgl. UFA 2000, S. 142 ff. 
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Die 36 Profivereine  der Fußball-Bundesligen erwirtschafteten  in der 
Spielzeit 2000/01 einen Umsatz von mehr als 2 Milliarden DM. Seit Okto-
ber 2000 ist mit Borussia Dortmund der erste deutsche Bundesligaverein als 
Kommanditgesellschaft auf Aktien der Börse notiert. In Europa werden da-
mit bereits Aktien von 36 Fußballvereinen an den Börsen gehandelt. 4 

Die Dynamik des Wachstumsmarktes Fußball-Bundesliga wird im zwei-
ten Kapitel der vorliegenden Untersuchung anhand der Entwicklung der 
verschiedenen Einnahme- und Ausgabemärkte der Bundesligateams aufge-
zeigt. 

Die zunehmende Kommerzialisierung und Professionalisierung  des Unter-
haltungsgutes Bundesligafußball ist allerdings nicht die einzige Begründung 
für ökonomische Analysen dieses Sektors. Gerade die besonderen Produkt-
und Produktionseigenschaften im professionellen Mannschaftssport  liefern 
eine Vielzahl von Ansatzpunkten, die eine ökonomische Untersuchung 
rechtfertigen. 

So weist die Anbietersituation in einer Teamsportliga deutliche Unter-
schiede zu anderen Branchen auf. Das Gut Bundesligafußball ist ein Ge-
meinschaftsprodukt aller Bundesligavereine, welches nur in einem Gesamt-
zusammenhang einen verwertbaren Nutzen für die Konsumenten schafft. 
Da der Sinn eines Zusammenschlusses von verschiedenen Mannschaften in 
einer Liga in der Ermittlung der Rangfolge der Mannschaften besteht, liegt 
im professionellen Mannschaftssport  eine besondere Konkurrenzsituation 
vor. Auf der einen Seite sind die einzelnen Vereine Konkurrenten um Posi-
tionen, auf der anderen Seite kann die deutsche Meisterschaft  nur in Ge-
meinschaftsproduktion hergestellt werden. Dies führt  zu der Frage, inwie-
weit sich die Spielstärken der Mannschaften auseinander entwickeln dürfen, 
ohne dass dies der Nachfrage nach dem Produkt schadet. 

Es ist weiterhin zu diskutieren, ob die Anbieter die daraus folgenden 
Konsequenzen ausreichend berücksichtigen. Die Klubs sind überwiegend in 
der Rechtsform eines eingetragenen, nichtwirtschaftlichen Vereines organi-
siert und besitzen den Status der Gemeinnützigkeit. Die Lizenzspielerabtei-
lungen dieser Vereine müssen bei Jahresumsätzen von 30 bis 300 Millionen 
D M allerdings wie Unternehmen geführt  werden. Es ist zu klären, inwie-
weit das Verhalten ökonomischen Rationalitätsannahmen, wie z.B. der Ma-
ximierungshypothese, genügt. In diesem Zusammenhang stellt sich auch die 
Frage, ob das individuelle Handeln aufgrund der theoretisch abgeleiteten 
Produktbesonderheiten zu kollektiv effizienten  Marktergebnissen führt. 
Sollte sich herausstellen, dass die Vereine im Rahmen individueller Ge-
winn· oder Nutzenmaximierungsstrategien ineffiziente  Marktergebnisse pro-

4 Vgl. WGZ Bank 2001, S. 120. 
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duzieren, ist dies ein Argument, die Handlungsanreize durch regulierende 
Eingriffe  in die Organisation des Ligawettbewerbs zu verändern. 

Theoretisch lassen sich zwei Hauptgründe für Ineffizienzen  ableiten. 
Zum Einen betrifft  dies Überinvestitionstendenzen der Vereine im Rahmen 
des Meisterschaftsrennens.  Zum Anderen wird vermutet, dass ein unregu-
lierter Wettbewerb der Teilnehmer aufgrund der unterschiedlichen finanziel-
len Potenziale der Vereine ein schädliches Auseinanderentwickeln der 
Spielstärken der Mannschaften zur Folge hat. 

Diese genannten Besonderheiten in Verbindung mit dem stark steigenden 
Erlöspotenzial der Branche und dem Einstieg spezialisierter Rechteverwer-
ter in das Vermarktungsgeschäft  von Bundesligavereinen stellen Anforde-
rungen dar, die eine effiziente  Organisation des professionellen Fußballs zu 
beachten hat. 

I I . Methode und Datenbasis 

Im Verlauf der Arbeit werden die Besonderheiten der Branche aufgezeigt 
und theoretische Erkenntnisse über den professionellen Teamsport Fußball-
Bundesliga herausgearbeitet. Sollen außerdem Antworten auf Fragen nach 
einer ökonomisch effizienten  Organisation des Ligawettbewerbs gefunden 
werden, müssen das Marktverhalten der beteiligten Akteure und die daraus 
resultierenden Marktergebnisse zusätzlich empirisch analysiert werden. 
Auch die Wirkungsweise von Änderungen der institutionellen Rahmenbe-
dingungen lässt sich durch die empirische Analyse der Auswirkungen be-
reits erfolgter  Organisationsänderungen, wie z.B. die Umverteilung der 
Verfügungsrechte  auf dem Spielermarkt aufgrund der Auswirkungen des 
Bosman-Urteils, besser vorhersagen. 

Zur empirischen Analyse der Fußball-Bundesliga werden in der vorlie-
genden Arbeit insgesamt drei Quellen herangezogen, die an dieser Stelle 
vorgestellt werden. 

Befragung der Bundesligavereine 

Zunächst wurde im Herbst 1999 eine Umfrage zu aktuellen Organisa-
tionsfragen des professionellen Fußballs bei den 36 Profivereinen  der Saison 
1999/00 durchgeführt. 

Dazu wurde, zusammen mit einem Begleitschreiben, der Fragebogen: 
„Rahmenbedingungen des professionellen Fußballs in Deutschland" (siehe 
Anhang) an die Führungen der 36 Vereine der ersten und zweiten Fußball-
Bundesliga der Saison 1999/00 gesendet (siehe Tabelle 1). 


